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Das Sedan des Oltens.

Der Ausdruck ist nicht auf deutschem Boden gewachsen
wollen wir gleich feststellen. Die Erinnerung an die
«zlichste Niederlage, die Frankreich je erlitten, ist uns
—h dieses Krieges wohl schon des östern gekommen,
die Erfahrung hat gezeigt, daß die von Grund
veränderten Kampfbedingungen der Gegenwart
entscheidende Schläge, wie sie uns 1870

die Heere des Kaiserreiches gelungen sind,
noch zulasien. Nein, in der französischen

tstadt ist der Angstruf vom Sedan deS Ostens zum
Male laut geworden, und wenn nicht alles täuscht,

Clemenceau, der ewige Ministerstürz« . die Vaterschaft
dieses neueste Schlagwort für sich in Anspruch nehmen,
denkt dabei natürlich nicht etwa an das Schicksal der
chenHeereStrümmer. das ja endgültig besiegelt ist. Ihm
' um die Sicherheit der ftanzösischen Landungstruppen,
Zahl vielleicht bald das erste Hunderttausend erreicht
wird. Clemenceau ist nun in der glücklichen Lage,
Sorgen einen starken parlamentarischen Nachdruck

geben. Seit Freycinet als Minist« ohne Portefeuille
’t  Regierung eingetreten ist, hat er den Vorsitz in der

kommission des Senats übernommen, und hier fit
Anhang grob genug, um auf den Gang der Entschlüße

■~n Einfluß ausüben zu können.
Was darüber nach und nach in die Öffentlichkeit
“1, ist interessant genug. Man erfährt , daß diese Kom-

'sion in einer geheimen Eittschließung, die lediglich dem
Renten der Republik und dem Ministerpräsidenten
^elbar zur Kenntnis gebracht wurde, die soforttge

Wellung des Balkanunternebmens gefordert bat.
äalonüi soll ausgegeben und das Expeditionskorps wied«
»ngeschifft werden. Dieses Verlangen wurde gestellt, nach-
>mder Minister des Auswärtig en und die Minister desKrieg es
md der Marine wiederholt über die Lage gehört worden
roaien. Wie die Regierung sich zu diesem Anfinnen zu stellen
Mmit, weiß man noch nicht. Clemenceau aber und seine
Wimmgs genossen find bereits bei der Arbeit, um die

it von der unbedingten Notwendigkeit ihrer
zu überzeugen, und dazu haben sie das Schlag»

.. Sedan des Ostens erfunden. Diese miserable
—Spedition, so ruft ein« von ihnen, ist ein Wahn-

.•4  ein verbrecherisches Abenteuer. Diese lästigen Balkan-
oöffec find keinen Heller wert : die Bulgaren sind Ver¬
räter, den Griechen ist nicht zu ttauen , und die Rumänen
"erdenauch über kurz oder lang ihre Bajonette gegen den Vier»
°?rband zücken. Angenommen, ftagt ein and« « , der bekannte
venator Vereng« , die Expedition kann einem Sedan ent-
>edm, wird sie auch vermeiden können, gegen das Meer
drängt zu werden und sich schließlich wieder einzuschiffen,
venu sie nicht im Hafen eingeschloffen werden soll? Ein
Males Blatt interpelliert die Regiemng, ob sie sich etwa
Ärme, einen zweiten Marnesieg im Orient erkämpfen zu

ft; ohne einen solchen seien die Truppen dem Unter¬
geweiht. Auch der Militärkritiker und Deputierte

-Leutnant Roufset wirft die bange Frage auf, ob denn bei
-Men Lage der serbischen Armee die französisch-englische
7editton noch irgendeinen Nutzen habe. Ganz Serbien
m den Truppen Mackensens offen, die zu spät ge»
Mienen Retter könnten infolgedesien von vorn und
ft der Teste von überlegenen Kräften cmoraristen werben—

was bleibe ihnen dann ans « s übrig, als stch in ein be-
festigteS Lager an der Küste zurückzuziehen, wo ihnen
dann wiederum Hilfe gebracht werden müsse. Das aber
wäre doch nur ins Werk zu setzen, wenn man sich aus
Griechenland unbedingt verlassen könnte— wie es damit aber
steht, wer kann das wissen? Von diesem befestigten Lag« will
deshalb Clemenceau selbst nichts hören: eines Tages , meint
er, müsse man doch aus ihm wieder heraus und wohin
dann uud mit welchen Mitteln ? Die Sorge müsse darauf
gerichtet sein, die unbesonnen untemommene Expedttion
jetzt um jeden Preis vor einem gänzlichen Fehlschlag zu
retten . So peinlich es auch wäre, man müßte sich dazu
entschließen, die ganze Balkanexpedition aufzugeben. Für
Frankreich werde die Entscheidung doch nur in Frankreich
fallen, deshalb wäre es gefährlich, die eigene Front zu
schwächen und sinnlos gewordenen Abenteuern nachzu¬
laufen.

In Paris kann man noch immerhin seine abweichende
Meinung sagen, ohne dafür, wie es in Italien neuerdings
Brauch geworden ist, sofort als Vaterlandsverräter ge-
brandmartt zu werden. Selbstverständlich findet aber der
neue Glaubenssatz vom Sedan des Oft« ls auch lebhaften
Widerspruch. Hem«, der von Anfang an den Zug
nach Saloniki am leidenschaftlichsten befürwortet hat,
ist jetzt ganz aus dem Häuschen. Wir würden für
immer auf das Bündnis mtt Rumänien verzichten,
schreibt « , wenn wir uns auS Macedonien zurückziehen,
denn die mmänische Regiemng müßte zerstteut sein, wenn
sie sich mit solchen Verbündeten einließe. Und ehe man
das Steuer des Staates Herm Clämenceau überließe,
sollte man lieber schleunigst Frieden schließen. Sollen
wir unsere Ohnmacht anerkennen, den ganzen Ballan
den Deufichen überlaffen und. was noch viel « nster
ist, ihnen das östliche Mittelmeer ausliefern,
fragt der . Gaulois "? So geht es hin und h«
in Frankreich und niemand weiß einstweilen. waS Poincare
und Briand tun werden. Wir können ihren Beklemmungen
mtt einigem Behagen zufehen. Vielleicht, daß die serbische
Regierung — edel wie sie ist — den Franzosen in ihrer
rallosen Verlegenbett zu Hilfe kommt, nachdem daS um»
gekehrte Verfahren so elend Schiffbruch gelitten hat. Sieat, wie Reuter aus Athen zu melden weiß, Abgesandte
nach Saloniki geschickt und dort erklären lamm, sie werde
bald von Prizrend über Dibra und Monastir nach Saloniki
kommen. Trifft diese Ankündigung zu, dann kann eS ja
den Verbündeten nicht mehr fehlen. Dann haben sie die
besten Sachkenner in allen Bvlkanfragen zur Sette . Herr
Vaschitfch wird ihnen gewiß verraten können, wie man im
Orient ein Sedan — vermeiden kann!

stai,«le1s-2 ettung.
Berlin , 24. Nov. (Schlachtvtehmarkt .) Auftrieb: 2666
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s gnädige Fräulein von tlj.
• aas der KricgSjett von Artur Brehmer.

Nachdruck verboten.
Wenn der Boro Lanezv aber einem Menschen zu»

daun rede: er so zu, daß der tut, was der Boro
Also mußte der Josip auch hin. Und gerade w:e

ftnkani/ traten d:e Herrschoiten aus der Kommandantur.
9: die eine, eine ganz, gauz wunderschöne, — der Boro

*CB> glaubt, ihn trifft der Schlag, fragt den Ober-

und starrt der Ioftp auf die. die gesprochen hat, und
will ich gleich Jur , heißen.

»Ach bitte , kennen Sie hier einen Menschen,
im. . ro Lanczn heißt?' Und in demselben Augenblick
Wt und starrt der I "«
J, : .»Will ich gleich . .
1 das nicht gnädiges Fräulein von Ul!

Und er drängt sich vor und streckt sein? zitternden
me. «egen das schöne Mädchen aus . Vieles siebt ck«

erschreckt, er aber lacht und weint und schluchzt:
^iß ich schon, seh ich ganz anders aus . wie

ch ausgesehn früher . Hab ich noch Bein gehabt unü
^urt . jetzt Hab ich Bart und kein Bein. Und . . .
hob ich auch kein Hauptmann mehr. Kein Hanoi»
"von Karoll. '
,,° .^reckte sie ihm die Hände entgegen, gleich alle
und Sie sind es?" rief sie. . Sie , der Bursche, der

^emchen gebracht hatte."
senkte der Josip den Kops und sagte: . Auch
Zen ist tot.»

wollen wir erst sehn. Da müffen wir erst den
3w ®oro  Auczy finden? Wo ist der?"

Boro Lanczn bin ich", sagte der. . Aber ^ n
ich nicht,- den» das batte ihn.bitter gekränkt.

. vann lagen Este mir . haben sie einem

. einem
haben.

soviel

gewifi«
Ist dak

eye
jetzt
sagt

„auf), dann . . . vann sagen e>te mir . haben ,
öänüer in Goduschin dieses Halsband verkauft ?"

Ob verflucht. »Halsband ? Hm . . . Gibt es
Halsbänder . . . lasten Sie sehn.

.Sie sollen es von einem . .
Dobrolanczy in Golioin bekommen

netftStte sich das GesiA Boro Lanczps wieder :'»
.„ " L ., g * . . d« arme, liebe gute Scham«
wbrolcmczy, wo wmc btt  ieöt ? £ ot mm  e & Sang«

Hin« tot . Lar e schon von den Ruffen geyenn, eye
wch ebne Ahnung vom H^ Ande war . und jetzh
var ês ganz gut, daß er tot war . Kem Toter
,em 'iinh kaute er denn, das Halsband noch einmal
MÜfSb : IsÄ * Hab ich vom Schaum Dobrolanczy aus

nämlich das Halsbcmd das ich Kleinchen ge»r. " sie Josip . Und dieser nahm das

^a !sban ? mit v« klärtm Lippen und küßte es und sagte
Mcht̂ alS .Klemchen . ^ sich am Kopfe . DaS

nickt aewollh daS nicht. Das wahr und wahr»
Ä nät S 3 orw w°m - -r m»  b -.
i0en,/ «„ .rhe  den Herren von der Etappe der

N 'W Ä -  AS
b« Schönheit und ^erten n{ßt auf unsere Terrasse
. , ö auf unfern Balkon ", sagte das

kL - MÄ -L dl- di- « « n !° i-L d° der
Waaen der ibre war . -

ü «i* Krieg.
Daß trotz ber schneidigen und schnellen Offensive gegen

Serbien das deutsche Schwert auch an anderen Fronten
nicht rostet, haben die Rüsten durch eine schwere Sch^ rpe
an der Düna -Linie erfahren müssen. Auf dM BaWn»
kriegsschauplatz find die letzten Zuftuchtsstelluug« deö
serbischen He« es auf dem Amselfeld b« eitö inS Wanken
gebracht worden.

prilUnL von detitfcbai Cruppeit erc*trt.
Mitrooitza in österreichisch -ungarische « Hände «.

Großes Hauptquartter , 24. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse. — Der englische Ober¬
befehlshaber hat versucht, die amtliche deutsche Richtig»
stellung, daß alle bei den Kämpfen um Loos am 8. Oktob«
beteiligten deutschen Truppen nicht, wie von englischer
Seite behauptet, 7000 bis 8000, sondern 763 Mann ver¬
loren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein solches
Unterfangen nichts zu erwidern.
Ocstlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS v. Hiudett-
burg . Südöstlich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf
Bersemünde, der die Russen vorübergehend aus dem Orte
verttieb, 6 Offiziere und 700 Mann gefangen in unsere
Hand. 2 Maschinengewehre wurden erbeutet. — Ein vor¬
geschobener Posten in Janopol (nördlich von Jlluxt ) mußte
sich vor einem russischen Angriff zurückziehen: durch Gegen¬
angriff wurde das Gehöft wieder genommen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS Prü »r« r
Leopold von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals ». Liusingen. Vor¬
stöße ruffisch« Abteilungen nordöstlich von Czattorysk und
bei Dubiszcze (nördlich der Eisenbahn Kovel—Rowno)
wurden abgewiesen: 50 Gefangene und 3 Maschinengewehre
wurde» eingebracht.
Battart-Kriegsschauplatz.

Mitrooitza ist von österreichisch-ungarischen, Pristina
von deufichen Truppen genommen. Die Serben sind
westlich von Pristina über die Sitnica zurückgeworfen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T. A.*

" ÖfterretcbUcb-ungarifcber fkereoberkbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , H. Noveoch« .

Russischer Kriegsschauplatz. j
Nichts Neues. I

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Görzer Brückenkopf war auch gestern w r leb¬

haftem Geschütz- und Minenwerferfeuer . In Jnfanterie-
kämpfen ttat jedoch eine Pause ein, da die Italien « nicht
irngriffen.

Um so erbitterter wurde beiderseits des Monte San
Michele gerungen. Nördlich des Berges drangen starke
Italienische Kräfte nachmittags in unsere Stellungen ein.
Sreierische Infanterie und Lonveds schritten zum &taea»

f . Balkon? Terrasse?" lächelten die Herren,
i . Ja , selbstverständlich."

Und der Graf drückte auf einen Knopf und obm glitt
ein Stück von dem Dache fort ; und er drückte auf einen
and ?m Knopf und da wuchs um das Deck ein Gilt«
em jot , und drückte auf einen dritten Knopf und eines d«
Krankenbetten begann leise, ganz leise emporzuschwebe«
uno sich durch die Öffnung zu schieben und auf d«
»Terrasse" zu liegen.

„Unser Luftkurort ", sagte der Geheimrat lächelnd.
Und dann verließen sie den Wagen, und der Graf

zerrte an einem Riegel und gab ihm einen Ruck, und da
ging wie ein Fächer ein Blechding auf und eine Stütze
schob sich unten darunter , und ringsherum klappten Gttt«
auf, „und das ist unser Balkon ".

D « Boro Lanczy war ganz außer sich vor Erstaunen.
Ja , jetzt glaubte er alles , was er in den Fabeln gehört
hatte, gar alles, denn das , was er hier sah. war mehr!

Dann lud das gnädige Fräulein von Ui, wie d«
Josip da- schöne Mädchen genannt hatte, die Herren zum
Frühstück ein, und da gab es . alles : vom Fisch biS zum
feinsten Braten und zum feinsten Geflügel, vom zartesten
Spargel bis zum feinsten Spinat , vom . . . ja, weiß der
Teufel, woher sie das nahmen , staunte der Josip nur so.
denn über besonderen Wunsch der schönen Herrin mußte
der Bursche des Hauptmanns von Karoll an dem Früh¬
stück teilnehmen und mußte die besten Bisten erhalten,
der Arme!

Und da . . . da erfuhr er erst, warum dieser Wagen
fuhr und daß man nur da war , um den Hauptmann zu
suchen, und da bat er : »Nehmen Sie mich mit . Nehmen
Sie mich mit. sonst werte ich mich unter die Räd« ." —

Fortsetzung folgt.



imgriff und warfen den Feind nach wechselvollen wütenden
Rahkämpfen vollständig zurück. Mehrere Angriffe auf den
Monte San Michele selbst und im Raume von San Mar¬
ino wurden unter schwersten Verlusten der Italiener ab-
zcwiesen, Angriffsversuche gegen unsere Stellungen aus
dem Monte dei sei busi sofort durch Feuer erstickt. Gegen
die Straßensperre bei Zagora warf der Gegner schwere
Minenwerferbomben, die giftige Gase entwickelten.

An der Tiroler Südfront wurde der Bahnhof und der
alte Stadtteil von Riva wieder beschossen. Einer unserer
Flieger belegte Baracken und Magazine von Ala mit
Boniben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der oberen Drina verlief der Tag ruhig . Bei
Vriboj haben sich unsere Truppen den Übergang auf das
Si dufer des Lim erkämpft. Südwärts von Nowipazar
dringen k. u. k. Streitkräfte gegen di^ montenegrinische
Grenze vor.

. Die durch das Jbartal vorgehenden österreichisch-un¬
garischen Truppen warfen unter heftigen Kämpfen den
Feind aus seinen Stellungen nordöstlich von Mitrovica
und rückten in diese Stadt ein. Sie nahmen 700 Mann,
unter ihnen vier Offiziere gefangen. Auch Pristina ist den
Serben entrissen worden. Eine deutsche Kolonne drang
von Norden her ein, eine bulgarische folgte von Osten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.
■ * -]

Das Crauerfpiel auf dem Hmfelfeld.
ih Ein Tal des Jammers.

Roch steht es nicht fest, ob der Widerstand, den Re
ben bei Mitrovitza und Pristina leisteten, die Eiu-
rtg zu der wiederholt in Aussicht gestellten Ent-

- ..wungsschlachtauf dem historischen Ämselfeld bei Kossovo
«kden soll, da das serbische Heer nach dem letzten deutschen
leneralstabsbericht nach Westen zurückzuweichen scheint,
lso dm Ausweg über die montenegrinische Grenze sucht,

auch ohne die Schrecken einer solchen Verzweiflungs¬
icht herrscht im Bezirk von Kossovo schon Jammer
i Elend genug. Ein serbischer Generalstabsofstzier, der

dort am 15. d. Mts . nach Saloniki abging, gibt die
>ende Schilderung:

Rund die Hälfte der Bevölkerung Alt -Serbiens
sacht dort Zuflucht, und jetzt herrscht dort die furcht¬
barste Hungersnot mit all ihren Schrecken. Der größte
Teil der Flüchtlinge ist ohne Schutz und Nahrung der
Unbill des strengen Winters ausgesetzt. Pferde und Vieh
sterben zu vielen Hunderten aus Mangel an Futter,
«nd die Kadaver liegen am Wege. Es sei unmög-
üch, nach Albanien zu kommen, weil die Ver-
Mtniffe , welche schon vor zwei Wochen sehr un-
gmrstig waren , sich immer weiter verschlimmert haben.
Die Straßen nach Albanien sind von allen Hilfsmitteln
entblößt. Diejenigen, welche es dennoch wagen, die
schreckliche Reise nach Albanien anzutreten , müssen dies
M Fuß und mit leerem Magen tun . Der Rückzug nach
Monastir sei ebenso verschlossen. Seitdem Autivari von
der Außenwelt abgeschnitten worden ist, herrscht auch
dort Nahrungsmittelnot.

Der Offizier schloß seine Mitteilungen damit , daß die
ffche Armee den heldenhaften Kampf fortsetze, indem sie
Zugänge zu jenem Tal des Jammers bewache. Diese
aber inzwischen durch den Fall Mitrovitzas und Pri-
s geöffnet worden.

* > . .
^ v

Die Husräumung Rigas . *->,
Für 1 Milliarde Mark Werte fortgeführt.

k Rach einer Meldung der Petersburger „Birshewija
^Nedomosti " (Börsenzeitung) ist die Räumung Rigas nun-
^hr beendet. Sie wurde, so heißt es, von Generalmajor
^Subowskr geleitet, und in glänzender Weise durch-Mefuhrt.

Es sind nicht nur sämtliche Fabrikanlagen fortgeschaffl
ben , sondern auch alle Geschäfte, die Gegenstände mit
tallwert verhandeln, darunter sämtliche Goldschmieden,

. :rner sämtliche Metallpfänder des städttschen Pfandhauses.
Me Schiffe, Motorboote , alle kupfernen und messingnen
Lausgeräte der Einwohner , die Glocken, Denkmäler.
Straßenbahnen , die Banken und Kredittnstitutionen iw.
Der Gesamtwert der weggeschafften Gegenstände wird auj
L06 Millionen Rubel (1 Milliarde Mark) veranschlagt.

Bei der Entfernung der Fabrikanlagen kamen in erster
Reihe die,emgen in Bettacht, die für den Kriegsbedars
Aarbettet haben. Dann diejenigen, die dem Feinde von
'Nutzen sem können.

ßeiliger Krieg in JNiordafrifea.
Die Fahne des Propheten ist nun auch unter den

Araberstammen Nvrdafrikas gegen die Franzosen entrollt
worden . Aus Konstantinopel wird gemeldet:

Emir Abdul Malik , ein Enkel des friiheren Emirs
von Algerien , Abdul Kadir, hat sämtliche Araberstämmo
aufgefordcrt , sich an dem Heiligen Krieg zu beteiligen und
gegen die Franzosen zu kämpfen.

«.. r öer Führer leistete mit ihren Stämmen
Llesem Aufruf Folge. Man hofft, daß der Emir Abdul
Malik , der von großem Einfluß ist, sämtliche in Nord-
afrrka beftndltchen Araberstämme für den heiligen Krieg
gegen die Franzosen gewinnen wird.

Ein französisches Lager angegriffen.
Ein dem „Jmparcial " aus Tanger zugegangenes Tele¬

gramm laßt erkennen, daß das ttanzösische Lager von
amtottt von Eingeborenen angegriffen wurde, die mit Ge-
schutzfeuer abgewiesen wurden . Die Marokkaner müssen
alw sehr zahlreich gewesen sein, um einen derarttgen An-
grrff überhaupt zu wagen. Bei einem Erkundungszug fand
außerdem em Treffen statt, wobei die Franzosen fünf Tote
und sieben Verwundete gehabt haben sollen, während der
Femd zahlreiche Verluste erlitt . Oberst Simon zieht an-
scheinend >n Kreibia Kräfte zusammen, um in das die
natürliche Verbindung zwischen Tesa und Fes bildende
Tal ^ nacuen ernzudringen.
Kleine Kriegspokt.

Kopenhagen , 24. Nov. In England wurden große
Kaffeeladungen auf dänischen Schiffen  zurückgehalten,
besonders solche von brasilianischen Absendern mit deutsch, i
mngendem Namen. j

8onbon , 24. Nov. Amtlich wird mitgeteill. daß ein !
englisches Flugzeug kierabgeschossen  wurde , das ge¬
meinsam mit einem zwellen einen Angriff auf die Station
fferej-r brr  bulgarischen Dedengatschbabn unternommen batte.

Von  freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

^talsemfche Buchführung.
Wien , 24. November.

Das k. u. k. Kriegspreffequartier sieht sich von Zeit zu
Zeit veranlaßt, in den Kriegsbüchern Italiens Bilanzen zu
ziehen, weil angenommen werden darf, daß die Italiener
ihre Bücher entweder nicht abschlicßen oder verheimlichen.
Gestern zog unsere Heeresleitung die Halbjahresbilanz
Italiens . Das Ergebnis ist erfreulich für uns, unerfreulich
für unsere Gegner. Es wurde feftgestellt. daß wir heute nach
sechsmonatlicherKriegführung die Verteidigungsfront. die
wir zu Beginn des Krieges gewählt, allenthalben behaupten.
Der Feind hat nichts erreicht und nur eine halbe Million
Männer an Toten und Verwundeten verloren. Diese
italienische Buchführung gefällt uns recht gut. Was werden
aber die Italiener sagen, wenn sie die Wahrheit erfahren?

Amerika beginnt einzukassieren.
Rotterdam , 24. November.

In den Vereinigten Staaten wird das Bestteben fort¬
gesetzt, aus der durch den europäischen Krieg geschaffenen
Lage Nutzen zu ziehen. So meldet die Newyorker National
Citybank die Bildung einer Gesellschaft von 50 Millionen Dollar
Kapital, hinter der leitende Finanzleute stehen. Die Gesell¬
schaft wird die Aufgabe haben, den Vereinigten Staaten den
Platz unter den ersten Nationen der Welt auf dem Gebiete
des Handels und der Finanz zu sichern. Die Gesellschaft
wird Unternehmungen in allen Teilen der Well finanzieren
und kontrollieren. — Die wirtschaftliche und finanzielle
Stärkung der Vereinigten Staaten durch ihre Rolle als
Lieferant für die Ententemächte beginnt also auch für die
Zukunft ihre Wirkung zu zeigen.

jvie Kennas Cafcheiirpielereieii.
Zürich , 24. November.

Zu überaus phantastischen Angaben über das englische
Nationalvermögen ließ sich der Schatzkanzler Mc Kenna im
llmerhause verleiten. Er beantioortete eine Anfrage dahin,
das Nationalvermögen Englands werde auf 20 Milliarden
Mark, das jährliche Einkommen auf achtzig Milliarden Mark
geschätzt. Djese stolzen Zahlen verhalten sich bei weiterer
Betrachtung wie die bekannten Gummitiere, mit denen Kinder
spielen. Sie schwellen beim Aufblasen, schrumpfen dann aber
wieder auf ein klägliches Nichts zusammen. Nach Angaben
aller, auch britischer Statistiker, hat England höchstens ein
Nationalvermögen von 340 Milliarden Mark. denen beispiels¬
weise em deutsches Nationalvermögen von 320 Milliarden
Mark gegenübersteht. Wie Herr Mc Kenna zu seinem über¬
treibenden Ergebnis kommt? Er rechnet auch noch das Ver¬
mögen der Kolonien hinzu. Natürlich ist das so falsch wie
möglich, denn diese sind ganz selbständig und ihr Besitz ist
für das Mutterland unangreifbar. Aber Mc Kenna poll-
führt das Taschenspielerkunststück und will, daß man ihm
glauben soll.

Der „hypnotisierte " König Konstantin
Zürich , 24. November.

Wenn's nicht gedruckt wäre, möchte man's nicht für
möglich Halten. Aber im Londoner „Daily Erpreß" ist es
Mlwarz auf weiß zu lesen. „Daily Expreß" Hat endlich den
Grund Herausgefunden, warum König Konstantin von
Griechenland sich nicht unbesehens. wie es jeder gute Eng¬
länder erwartete, dem Vierverband in die Arine warf. Man
höre: Als König Konstantin im Frühjahr krank danieder
lag erschienen die Professoren Krauß aus Berlin und
Eistlsberg aus Wien in Athen , um den König zu
behandeln. Diese Herren verhalfen den König zwar zur
Heilung. Aber das war nur Nebenzweck. In der Haupt-
fache hypnotisierten sie den Herrscher heimtückisch und in
diesem Zustand pflanzten sie ihm die Deutschfreundlichkeit
durch Suggestion ein. — Nun weiß man also, wie alles kam.
Ob „Daily Expreß" keine berühinten Hypnotiseure in Eng¬
land nennen kann, die den Kitchener, French. Joffre usw. die
Kraft suggerieren, den bisher versagt gebliebenen Sieg über
die Deutschen zu erringen. Oder die König Konstantin um»
hypnotisieren? „Daily Expreß" muß doch solche Kunststückchen
nach seiner wundersanien Erzählung für möglich halten.

Englische ßetzpurzelbäume.
Amsterdam , 24. November.

Mit der feinen Verleumdung haben die Briten ttotz
aller Ansttengung bisher keine ernsthaften Erfolge zu erzielen
vermocht. Sie arbeiten in letzter Zeit niit tmiiier gröberen
Mitteln , die nur durch von der wachsenden Angst geborene
Geistverwirrung zu erklären sind. So meldet der Washingtoner
Korrespondent der „Evening World", die britische Botschaft
habe die an den großen Seen gelegenen Städte Cleveland.
Buffalo, Toledo. Detroit und andere als die Punkte bezeichnet,
von denen aus deutsche Reservisten einen Angriff auf Kanada
versuchen könnten. — Der Korrespondent stellt sich verwundert,
daß die Washingtoner Regiemng bisher keinen Anlaß zum
Einschreiten gefunden hätte. Mehr verwunderlich wäre es.
wenn die Regierung der Vereinigten Staaten solchen komischen
Erfindungen der britischen Botschaft irgendwelche Bedeutung
zubilligen wollte.

Die kleinen britischen Sparer streiken.
Rotterdam , 24. November.

Im englischen Unterhause sang der Finanzsetretär
McKenna ein Klagelied über das Versagen der kleinen
Sparer bei der letzten Kriegsanleihe. Die Einzahlungen der
kleinen Sparer , die bis zum 1. Dezember fortdauern sollten,
hätten einen Eesamtbettag von nur 5 Millionen Pfund Ster¬
ling erreicht. Das sei angesichts der hohen Löhne, von denen
viel gespart iverden könnte, keineswegs so viel, als man er¬
wartet hätte. Die Leute zögen vor, ihr Geld auf die Spar¬
kassen zu ttagen. Es fehle an einer geeigneten Beeinflussung
des Volkes. — Der Versuch der Bceinfluffung wird wohl
nicht stark genug geiveseu sein. Kürzer und bestimmter hätte
McKenna die Sachlage wohl erfaßt, wenn er gesagt hätte,
die kleinen Leute hätttn kein Vertrauen mehr zum Siege der
brittschen Sache.

Aus dem<3mcbtoraal.
§ Kartoffelwucher. Der Verkauf minderwertiger Kar.

löffeln hat einem Kartoffelhändler eine exemplarische Strafe
eingetragen. ^ Das Landgericht Regensburg oerurteiste den
Kartoffelhandler Karl Deimler aus München, der einer An>
zahl von Käufern minderwertige Kartoffeln als erstflaW

""gepriesen hatte, wegen Bettugs zu sechs
Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe. ^

am
Auch gestern war die Lage in' EAechenknch

oaren die aus Athen einlaufendenBerichte j
teils widersprechend, so daß man sich auch HÄe
namentlich keine richtige Vorstellung von den
ln Achen und Saloniki machen kann. Uns liegt
Drahtmeldungvor: ätö«

Athen , 24. Nov. Nach einer amtlichen Mittete
haben die Gesandte« de« Bierverbandes «estern »A
gemeinsame« Schritt unternomm en, der dt«
«Liierten Trnppen in Makedonien zum Gegenstand sJ?
Der Schritt trug einen srenndschastttche» Charakter.

Aus dieser Meldung kann man alles und nichts
auslesen. Zweifellos wird auf Griechenland in ^
schwerster Form ein Druck ausgeübt, damtt es den fte
lenden serbischen und Verbcmdstruppen Unterstatt geuL

Keine Beschlagnahme, keine Blockade, j*:
Freilich wird jetzt in London geleugnet, daß man»»,

suchen wolle, Griechenland durch Blockade seiner M
d. h. durch das beliebte Mittel der Aushungerunggefü
tu  machen. Denn ein weiterer Drahtbericht lautet: M

London, 24. Nov. Das Auswärtige Amt teilt m.
Keine griechischen Schiffe werden beschlagnahmt oder j.
Häfen des Vereinigte » Königreiches zurückgehaleu.
Blockade wurde eingeleitet oder ist in Kraft.

Diese Nachricht ist zu klar, als daß sie später, nach h»
berühmten Greyschen Art , umgedeutet werden könnte. Da
Entschluß, sie in die Well zu setzen, muß etwas plöM
gefaßt worden sein. Denn noch gestern schwelgte i»
britische Presse förmlich in dem Gedanken an die Aus¬
hungerung Griechenlands . Die Blockade sollte „eine War¬
nung sein an Griechenland, keinen Verrat zu buchen'
(„Evening Standard "), „eine Dosts Medizin, die die Krark-
hett heilen solle, an der König Konstantin und seine Rat¬
geber leiden" („Pall Mall Gazette "). Nun ist es ander«
gekommen! Und so plötzlich! Höchst sonderbar!

»Ihr seid infam . . . !"
Der griechische Minister Rhallis hat einem Vertreter

der Londoner „Daily Mail " klipp und klar erklätt, baß
Griechenland sich von den Westmächten nicht ins Schlepptau
nehmen lassen wolle und werde. Nach einer Drahtmeldmig
aus London sagte der Minister:

„Wir werden vierundzwanzig Stunden , nachdem die
Alliierten Saloniki verlaffen haben, demobilisieren." In
zornigem Tone fuhr der Minister sott : „Die britische
Regierung und die brttische Preffe haben eine schändliche
Haltung gegen uns eingenommen. Ihr seid infa«
(wörtlich: vousetes des infames). Das einzige, was wir
wollen, ist Frieden, und ihr wollt uns in einen Kriq
hineinzwingen. Ihr wollt uns verhungern lassen." Der

. Minister zeigte dem Vertteter der „Daily Mail " eine Ab¬
bildung in der Zeitschrift„l'Jllusttation " aus dem griechisch¬
bulgarischen Bandenkriege und sagte: „Ihr wollt, batz
wir dasselbe wieder aushallen : Ihr wollt, daß wir
zu Hilfe kommen, während kein englischer Soldat
in Serbien sein Blut vergaffen hat und kaum ein eng¬
lisches Gewehr abgefeuert worden ist. Die englische Re¬
gierung will, nachdem sie Fehler auf Fehler, Verzug aus
Verzug gehäuft hat. daß wir eintteten und sterben,
während Ihr nur ein paar tausend Mann Truppen habt,
um uns zu unterstützen. Wir wollen kein zweites
Belgien oder Serbien werden !"

Das sind kluge, das sind weise Worte . Mr wollen
nur hoffen, daß von bem griechischen Minister sie wirklich
gesprochen und nicht 'von der „Daily Mail " zu Micher
Hetzzwecken erdichtet -wurden.

Die Furcht vor Griechenland
scheint unseren Femden ttef in den Gliedern zu sitzen. Lb-
wohl ihre Presse sich den Anschein gibt, als zweiflest
nicht an der Gefügigkett der Hellenen, sickert dochM
überall die Furcht durch, daß Griechenland bei passende:
Gelegenheit zu den Mittelmächten übergehen könnte. Eines
scheint festzustehen: Griechenland wird nicht ab'
rüsten,  wodurch nun in London und Paris die Angst
vorherrscht, daß das griechische Heer sich mit den DeutM
Österreichern und Bulgaren vereinigen könnte, sobald diese
an der griechischen Grenze erscheinen. Die russische Presst
spricht dies mit dürren Worten aus . So klagt die
„Nowoje Wremja ", daß in Griechenland der deutsche Ein-
flilß wie eine Seuche sich immer mehr ausbreite . Genau
wie Bulgarien suche >rs den Vierverband durch Worte zn
überzeugen, daß es aw der Neuttalttät feschalte, während
gleichzeitig alle seine Maßnahmen nur zugunsten DeuA'
lauds seien. Angeblich hrche Griechenland sogar
deutsche Offiziere zuselaffen . Die einzige Rettung für^n
Vierverband sei nur 'noch eins scharfes rücksichtslosesW' -
treten gegen Griechenland.

Venizelos plaudert : aus der Schule.
Sehr ungelegen wird unseren Gegnern eine Erklärung^

Venizelos' kommen,die er einewr italienischen Presseverttetaj
gegeben hat. So oft nämlich Nrmtrale der englischen um
französischen Regierung wegen der Truppenlandung
Saloniki und der darin liegenden '.Berletzung der griechiM
Neuttalität Vorwürfe machteu. erwiderten die Herre»
mit der Miene gettänkter Unstchuld: „Ja , wir, WZ
ja nur , einer an uns ergangenen Einladung  gefoM,-
der Einladung des Miniflerprästd ersten VenizewsW
Nun erzählt just dieser Herr - Venizelos- daß
Sache sich doch etwas anders verhalte . Nicht eine Ew
ladung,  sondern eine Anfraige  habe er an Frankem
und England gerichtet, ob sie 150000 Mann m Salon»
landen könnten, er habe iedccch wgleich hinzugefugt,
er der Zustimmung des Königs und daher des tauW
lichen Eingreifens Griechenlmlds nicht sicher sei.
später dem König die zustimmende Antwort der
mitteilte , habe König Konstantin erklärt , er ziehe vor, u
keine fremden Truppen in «firvechenland landeten-
Antwort des Königs habe er. Venizelos , den 2^ ."Lj!
mitgeteilt . Gleichwohl haben diese am 2.  Oktober nt» “J
Tritppenlandung begonnen. ILndDehaupteten, sie seien ew"
„Einladung " gefolgt !!

Es liegen noch folgende Nachrichten vor : JH
Kopenhagen,  24 . Nvv. Aus Athen weiden i

„Times", die Kriegsschiffe der Wiierttn hätten bego«M
alle gnechischen Dampfer rm Agcuscheu und MMelmeer ew|
strengen Durchsuchung  zuiunterziehen . m

Berlin.  24 . Nov. Wie der Athener Berichterstatterm
W T. B. erfährt, ist die griechische Regierung gewillt, rl
Vierverband so weit entgegenzukommen, wie es w»
Würde und Neutralitctt .chesILande3 °.vereinbar w.

m
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politifchc Rundfcbau.
Deutrcbes Rct* .

'Bcrufu ^ die ar
Stein in das Reichsamt^ de? ^ -fferrn von
wird durch Wolffs TelearonN-« nnern geknüpft werden.
diese Berufung auf den ausüttrckftchm Wun/ch^ -? ^ e Vfelretars Dr . Delbrück erfolot itt" > n ^es. Staats-
Freiherr von Stein bekanntlich Mitarbeiter
Berufung nach Straßburg gewesen ist. W “t4 D0C fe‘ner

die er ffefl rnîg ° fünft/irf) L'ten ^ ft 09? ° -rbH et

aSffiöÄÄTASS
öuBttS sich®?Sm linin™"S tCof'> Sia6um * ' " ®ff "äbt°3»u
den sreben vorliegenden Anträge » über ? c Lcbcnsnürtel

der Regierung, den Wucher mit aller Schärfe , » §

Verbraucher seinen Bedarf um ^ein^Gerinaes Srinf 1
wolle. Die Reichsleitung und die Recheruna Äe n sL
außerordentlich viel getan. Die Regierung betracht aber
ihre Amgabe noch nicht als gelöst Der
Im Bewußtsein der Gemeinschaft werd n aU thrblS
Überwunden werden und das ftiel unserer Ü

l*infm<v®r^ ,ÖPfUn9§frie9 m d^ wingen, unerreichbar bleiben.
, dem, neueröffneten badischen Landtage wurden
durch ble Regierung ewige kleinere Gesetzesoorlaaen an-
getundlgt, darunter eine über die Niederschlaauna von
Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer. Die Krieaslastp»

^ ît gedE werdm.̂ Zur̂ lweisen DeMng d̂ FeWÄrag^

K J= E' .asiStaww b" unterßen Steuerstufen vor. 15
+ Die Deckung des landwirtschaftlichen ArbeitSSHarfs

gü  S? e8c«^ e Schaffung von Heimstätten für
Knegstetlnehmer, Knegsbeschädigte und Kriegerwitwen,
reue Ausgaben und neue Organisattonder Kleinsiedlung
ch den̂ R^ n» b bedetttsmne Agrarfragen beschWgte?den m Berlin sttttgehabten Sitzungen die Studien-
«Kffi ^ Erhaltung des Bauernstandes , für

«V ,nb  Die Studienkommission
^eftrmg des Oberpräsidenten von Ostpreußen

unb « ÄLLL ^ e«. Die Beteiligung der Mitglieder
Eoudrgen an der Sitzung war lebhaft.

ffefiri™L^ irten  ^ ,aren.r?uS  dem Felde eingettoffen. Die
B schluffe der Kommission werden nach näherer Fest-
mittel? öetIÊdigen Stellen in Reich und Staat Äer-

o Bisamratte « i« Bayern . Auf das M M YkMMm
»er Bisamratten in Bayern wird von FischereiinterefsentM
varnend hingewiesen. Die Bisamratte ist in Nordmnersta,
besonders Kanada, heimisch und ist erst im vorigen J «»i
u Niederbayern beobachtet worden. Seit dieser Zett Hot
ich diese Tierart, die als guter Schwimmer dem Fisch«
»est-md sehr gefährlich ist. stark vermehrt. Ihre Ausrottung
oird angestrebt. Fangprümien sollen ausgesetzt werden.

© Expl - fi- nskatastrophe in Kanada. Reuter meldet
ms Rewyork: In Ferre-Sound (Ontario) vernichtete eine
Lxplofion fünf Gebäude der Kanadischen Explosiv-Gesell«
ichaft. Die Tatsache, daß gleichzeittg anderweitig Explo-
,tonen gehört wurden, laßt vermuten, daß das UvMck
nicht einem Zufall zuzuschreiben ist.
in mZ ^ **? * «5UP .P- Das Schmiedehandwerk wirdm Montenegro hauptsächlich von Zigeunern betrieben Der
L/ "^ nner selbst ist zu stolz zu 'dieser Li ? Es b-
imePirfirfif. t,. Un̂  Schmied-ehandwerk seien
Abbruche Gewerbe. So hrelten sie denn auch unseren

einen Zigeuner, weil er Kannen aoß Pro-
For Dr. Schwarz erzählt darüber in seinem Luche über
Montenegro eine hübsche Episode. Als ihm eiimral ein
'Sau  St? effi* iWeC €m i et  o e Armut -des Landes
übelitmch- " ^ Schwarz er, der Offizier,, ttmnte dieu-mnvel,lande ia lerckst abbelsen, indem er die Tochter des

Et h, n « ': ^ eine Zigeunertochter«, entqegrete ent*
J  ÄÄ ? « sr «*-
Neuestes aus den OUtzblättem . '

Konseauent . Bekannter: . Warum sck/rünken-Sie sich
«o mit der Nahrung ein. Herr Registrator: Sie habeu's doch
gewiß nicht notig?" Registrator. ..Schadet uirchts: in Kriegs-
zeiten soll eben jeder sich Entbehrungen «mserlegen. sogar
mein iMUjf:cfd)  kriegt jetzt pro Tag eine Fliege weniger!" —
4Jer schmutzige Sepperl . „Ja . Sepperl . du wascht dich ja
i “LT a!r "Â 'l der Herr Lehrer g'sagt.si bin a farbiger
Deutscher. ' — Empfindlich . „Mein Fträulein. ich gebe
J .men meine Beteuerung." . Nichts oon T̂erverung in diesen
sch> rauchen Zeiten." __ (Meggend Bl.)

Kriegs-
SBiĉ tige Tagesereigniss -e zum Sammeln.
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Äeid6äftm*Ier festgesetzten Höchstpreise für
mit öenc®fr ôuf vom Jäger an den Händler
?! $f^ e' 9 oder Federn bei Rot » und Dammwild für

TOM̂f^ arf ' 6e'‘ ^ bhwild für 0,5 Kilogramm
^ ^ ark. bei Wildschwewen für 0,6 Kilogramm 0,55 Mark,
st,§alen  Stuck 3,76 Mark, bei Kaninchen für das

VW l 'T Mark, bei Fasanenhähnen für das Stück 2,50
S bei Faianenbennen für das Stück 1,76 Mark. Die
Lvauoelspreise stnd danach von den Gemeinden festzu-
X - Jhre oberen Grenzen hat der Reichskanzler folgen*

SJ ™ bestimmt: bet Rot - und Dammwild für 0,6 Ki>
Mark, bei Rehwild für 0,6 Kilogramm 1,80

iX ° ei Wildschweinen für 0,5 Kilogramm 1,10 Mark.
füÄLW  das Stück mit Fell 6.- Mark, bei Hasen

^ oIbll 4,50 Mark, bei Kaninchen für das
oimp-5 » Mark, bei Kaninchen für das Stüä
Szg >-30 Mark, bei Fasanenhähnen für das Stücl

1 cv'XXiT Fasanenhennen für das Stück 2.50 Mark
l kt  l  § eit. lmd durch die Presse Nachrichten ge-

Vx "v? bedeutenden KartvftelauSsuhren aus dem
X ^ Selnet nach der Schweiz , und es wurde daran
niÄ ? entllch Beiorguis geknüpft. Zu solchen Besorg-

Anlag vor, da die angegebenen Ziffern
^ den Export mcht zutreffend sind. Wahr ist nur . daß
wordpn̂n." ^ nge Menge nach der Sch-veiz exportiert
and» - mä ^ weiz hat uns dagegen im Austausch
^oere Arten von Lebensmitteln überlassen.

i " Up1»- und Ausland.
ist ' Aov. Ein Kurssturz der englischen Konsuls

* Ariboner Börse emgetteten. Während die letzte
^// « lautete, wird heute ein Preis von 57h., %

einern Die Ursache ist in der bevorstehenden Ausgabe
neuen hochverzinslichen Kriegsanleihe zu suchen.

24. Noo. Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Lq » Erlaß , wodurch das Parlament für den

| vvember zur ordentlichen Tagung einberufen wird.
>n einÜ' üX ' Aon- Der ArbeiterparteilerThomas sagte
letzts-nr ^ be, daß die Rekrutierung in der letzten Woche. i lailecht gewesen sei.

l 4' Aov . Die telegraphische Verbindung mst
" " fft wiederhergestellt worden.

34. Nov. Nach Blättermeldungen hat
in Mori» Zuanschikai den bisherigen chinesischen Gesandten
^astzinnr"' ®r‘ Wellington Koo , zum Gesandten inl̂ wgton ernannt.

23. November . Bei der Fortdauer der -orokien Körn ns-
™ism  d <- 9ÄB
zerstört unö^ sA fßung der istabt  Görz . bei der Gebäude

getötet -»erden, kemerler Erfolge.
Montenegro dringen die österreiästsch-ullgarischen

UrhfZ  Tr ! ! ! T der Darüanelüwfront vertreiben
zerstören diZe Smib auä  zahlreichen &xäben  und

nehmen bfeDnnf5™> fauf &em öftIid,OT  Kriegsschauplatz
sfnrTtnfe (Alnieegruppe Hindenburg) bei einem
Vorstoß südöstlich von Riga über 700 .Russen gefangen und
erveuten zwei Maschinengewehre. Nordösürch von Czar-

Truppen der Armeegruvve Linsingen russische
beute? dr-^ MosMn Anzahl Russen gefangen und er-

ÄÄ
ä “lÄÄ 1**' « -®n»“

.okalcs und prwiiii ^ iclies.
Merkblatt für den Lv . i»rove,nbcr.

boilueurtusgang 7"
Sonnenuntergang 353 ll 37 B.

7‘3St
Monduntergang |
Mondaufgang

Vom WeltkÄeg 18)4.
11. Bei St . Hilaire—Svuvain wird ein fran-

zosischer Angriff unter großen Verlusten zurück.,-eschlagen —
Schwere Niederlage der Russen Lei Lodz und Lowicz- außer
vielen ^ oten und Verwundeten verlieren öte Russen 40 000
“S ”“™ 1mSS amm ‘- , 70 e ‘mte - m»  iKÄ2wagen, 156 Maschinengewehre, weitere 30 Geschütze werden
in°r©eSi?n’ UtW,en ierftÖrt‘ ~ * eUe  Fortschritte.de? Österreicher

über1 Me %
“e, 1865  dolmscher̂ Dichte? Ldam McwwE

^ ^57 Dichter Joseph Freiherr v. Eichendorff gest — 1894Maler Grat v. Kalckreuti) gest. 1 1 1094

rnerbm.8°r ^ 08‘ ® *e bie „Stampa * erfährt, hat der
. Dem̂ ? r-̂ ^ ^ be F -rderungen an Griechenland gestellt:

Mobilisierung: 2. f .. .

lden
begoittto
teer en-

ber ^ 'sierung; 2. Entfernung der griechischen Truppen
'kes- d vollständige Akttonsfteiheitdes Entente-

Igen -Verpflichtung, die serbischen Truppen bet einem
- dag L^ nzXEAEt nicht zu entwaffnen: 5.  Verpflich-

>kntenteheer niemals anzugreifen.

tatter  s/fl
mit  d-

r üt. 4
, 9 ,  Nah und fern.
ifn'fe(be ?^ lls dem Wocheiimarkl zu '

Pfund ^Ä ? ffch kürzlich ein Schlächter, unn .ger
X «s Pfund br/ Ä abzugeben. Eine Frau , die nur ein 1
X die 8eumi « ^ te' madf,te  Anzeige. In zehn Minuten !
s? achters iX Stelle , lud den Kram des

^ "Geschäft, ' b- nWagen und brachte ihn nach seinem
" 'chloffen wurü'o^ wenige» weiteren Minuten polizei-

°  Die Heimarmee . In diesem Kriege ist ein jeder ob
Mann oder Frau . Soldat . Der Kumpf gilt der Gesam'tbe-t
des deutschen Volkes. Die Angriffe -uüs,e-i aoge ch ag >n
werden Em wder muß helfe-:. Eine hohe Aufgabe fällt

| hierbei den Hausfrauen zu. Sie sind die Kerntruppe der
Heimarmee, denn ihre Anpassung in Küche und Lansbolk
«n H> kM > »mm .»irrt 4fiT S
Viertel Pfund Butter nur raglich in hunderttausend be¬
güterter Haushaltungen erspart, die trotz der aestieo»n-n
Preise ihre Lebenshaltung noch wie im Frieden gestatten
ergibt täglich einen Gewinn von 2500 Pfund Butter nfipr
eine Ersparnis von 75000 Pfund Butter im Lause eines
Monats Das sind Mengen die den Buttermarkt beein-
stuffen. die helfen muffen, der Not und Knappheit in Butter
und Fetten zu begegnen. - Es herrscht Milchknappheit'
Größere Mengen beanspmchen in jedem Havshatt nur die
Säuglinge , die stillenden Mütter, die Kranken und die
kleineren Kinder. Aber gerade diesen Bedürfnissen darf nichts
genommen werden. Dagegen wäre es leicht durchftlhrbar
an der Milch beim täglichen Frühstück und Nachmittagskaffee
zu sparen. Ein Achtel bis ein Viertel Liier täglich in
Hunderttausenden von Haushaltungen erspart, würde es mit
Leichtigkeit ermöglichen, denen, die der Milch nahrung be¬
dürfen. sie auch dauernd zukommen zu lassen, .frier würden
ebenfalls Mengen gewonnen werden, die aller Rot ein Ende
zu machen geeignet eftcheinen. — Weihnachten ueht vor der
Tür . Getragene alte Sachen, die nur Schränke
und Spinden Men . müssen herausgesucht werden
Sie werden für manche Mutter und manches Kind
noch eine Wohllat sein. Man soll nicht vergessen, daß der
Krieg viele Familien sehr schwer getroffen hat, sie ihrer Er¬
nährer beraubt und die Kinder zu vaterlosen Waisen gemacht
hat. Hier gilt es. Schmerzen zu füllen und Wunden zu
heilen. Gewiß ein großes und dankbares Gebiet für alle
pstlchtgetreuen Soldaten der Heimarmee. Es geht nicht an.
sich in allen Fällen auf das Eingreifen des Staates und der
Kommunen zu verlassen. Ein jeder muß selbst zugreifen und
»icht erst matten, bis ein anderer hllst oder handelt, denn
alle sind Soldaten der Heimarmee, berufen. Uen Kampf ab-
zuschlagen, den der Feinde Haß und Gier aus ganz Deutsch,
land übertragen hat. _ _

* i ;;r „'ßi ; » -»»ln ..uiiitij t>ff Ortsgruppe
Braubllw des Valerländifchen Frauenoereins fand am Dienstag
Nachmittag im großen Saale des „Hotel Hammer" dahier
statt und verlief in überaus schöner Weise. Kurz nach3 Uhr
eröffnete die Vorsitzende der Ortsgruppe, Frau San .-Rat Dr.
Romberg die Versammlung und begrüßte in schönen und
herzlichen Worten die zahlreich erschienenen Mitglieder, sowie
die besonders geladenen Ehrengäste. Als solche waren ge¬
kommen die Herren Dekan Wagner, BahnmeisterHagenow,
Vorsitzender̂des Hilfsc. isWrflss , Bürgermeistei-Stellvertreter
Grün ünd Sladtverordneten-Vorstkher Fürst. Frau Geheim«
rat Berg, welche auch ihr Erscheinen zugesagt hatte, mußte
noch in letzter Stunde absagen, da sie durch Krankheit ve --
hindert war. Fräulein Jacobs erstattete »un zuerst de.i
Jahresbericht. Folgende kurze Angaben sollen daraus ange-
sütztt werden: Gegründet wurde die Ortsgruppe am 27. Aug.
1914 mit 50 Mitgliedern. Die Zalck stieg aber balo auf
290 mit einem Jahresbeitrag von 227,80 Mk. Die große
Sammlung von Frau Ehr. Wieghardt, welche diese sofort
-bei der Gründung der Ortsgruppe zur Verfügung stellte, setzte
letztere schnell>n den Stand , mit bedeutenden Mitteln dem
KreiSvereikl. ŝ wie dem Kriegslozarett in Nastätten beizu-
fMNgen. Natür.^ waren in erster Linie Geldmittel nötig.

- um die eiforberitO en  Rohstoffe , wie Wolle und dergl. zu
beschaffen. Aber di '*e Mittel stoffen bald von den ver-
schiedensten Seiten, da,.^ êr emsigen Tättgkeit einiger sehr
rühriM Mitglieder zu »1 S t ° mar bie  Ortsgruppe bald in
der Lage ihren Mitglieder,, " cht reichliche Arbeit zu geben.
Es ist d «e Unmenge Arbeit' geleistet wo.den im Stricke».
Nähen und F icken: -Hier kurz einige Zahlen: 415 .Paar
Soclen und Strümpfe. 383 Pulsu ',firmer' 130  Kopfschutz .
Genäht wurden für die hiesigen Laz ^;et,e : 16ü %aat  Uuter*
holen, 122 Miteller, 402 ® Waschlap'vX ' f 55  Leibbinden.
82 Taschenbücher. 20 Bettbezüge, 33 Be/tett '^ gen. Wahre,üj
d<r Reichswollewocke wurden genäht: " " me *>'&*«
unb 3 große Kiste» guter Kleidungsstücke- 'vnnte.'l nach O >.
Preußen gesandt werden. Für da« Rote Kr'ruz w.'lrde abge-
aeaeben: 60 B -ttücher. 12 BetlbeMe , M Handtücher.
60 Hemden, 24 Kiffenbezüge. 30 Paar Fußla,epen. F'er»" r
erbielten g>oße Zuwendungen die Verbanostatior̂ Nied«r--
Iob, fitm, der hiesige Hü'ssausschutz, daS 18. Arm 'ekorpsz ,r
Keihnoa.lsspende die Res.-Sanitatskompagnie in Suwalki,
ein ge Familien von Kriegern unserer Stabt. Alles" dies, s
einzffn anszusühren, würde zu weit führen, darum -lkliug
davon. Aus dem Angeführten läßt si-5 schon ersehen, « «s- e
Ilnsumme von Arbeit unsere fleißigen Frauen geleistet haben
und dafür gebührt ihnen he.ßer Dank .von allen Seiten.
mJ?* "10! « ! 0eIil?bert' wancke Träne getrocknet und
mancker ZWuniev erlüüt worden. Herr Lehrer Henke<
gab nun einen kurzrn Ueberblick über die Einnahmen und
23 Nov" 19ir6CtT UPPeö°m 5 Sept . 1914 an bis zum
tt, d,̂ L̂ 9 5- iU  b,e,tni  Tage sind fast 3000 Mk.
"fb Ji * “^ ,,ber  Ortsgruppe gefloffen und es sind Lieft bis

taLrlT J m mbeitanh  olle im Dienste für unsere
tapferen Krieger verkraucht worden. Nachdem nun
und b» / 't ™ ^h" ngäste warme Worie des Danke«
" Anerkennung für vas wo« unsere fleißigen Frauen
.s ^ ^ ausgesprochk,, hatten, schloß die Vorsitzeno« gegen
kleinen Saa wk^ °"' lung. Man begab sich nun i» den

7 « « 7 .° dL " Ä/Är

l ff 6i o' r' denn noch weiter b sucht das Vater-
SchulRgkeit1«? °"^ ' 0feicö ben  Kämpften draußen, ihre

(Uefteraa $fid >ten«
Oi r * Eigener Wetterdienst.
3 em ich veränderlich, Regen- und Schneeschauer

Niederschlag: 5.8 Millim. ^

2>«Jttffa0uurt.
nidfeH CD__ . * . *•

| " 4 “ « b''
ztmwmu, « ' . SteSjerff “ \ ® 6" "'r-Frau

Prideroti
. . geb Krämer
»reden wir olle», besonder« H-r--,

-rostreise Grabrede. Rn Kran, - Ä * amr  fßr  f pine
°Pen- die ihr ros letzte Geleif gal" n. u^ n P' " " " ' Uv'b

wnigstkn Dankr»ä.

Sm laracn kt Uammkn
famirie# AenbarSt undS «w« '

Braubach. 25. Rav. - ^1915.

UK " «Emachung.Pflichtfeuerwehr-Uebuna'
aW&nlGe, den 29 Novemberd F . I'

Anirelen: Schulhof
llctung'

3 ' Nuchmillag» 4 Uhr

ipai. (iS ifs aiä“ i|' "' lio| " rrtr r ii"t 6i*
äst 5 *'
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

GewerblicheF-rtbitdungsschule.

Am 1. Dez ml:r findet eine P.iehzählunq über Ps-rde
Ninder Schafe, Schweine und Ziegen statt-

Unterlassene, unrichtige oder unvollständige MUdU.g
de. L, °°d s i» — * * - » - « L » ' - b18CSptrn Aeichskanzlsrs vom 15. Nor. 191o U>Q‘ • .. .
® Die Ergebnisse der Zählung dienen keinen steuerlichen

D » Unterricht an unserer Schule wird von der nächsten

«,ch ? b » "r regelmWa Dienstags und Dann - - - ,
l ! abends von  6 .30 bi - 8 .30 Nhr

L» mit» b-raui hing-wi-!-». daß all, 8™« » " u"6,
inbuiitietten »>- »0. 17 »°» m*‘
vollendet, zum Schulbesuch verpflichtet sind

-Im Verlage von Rud. VechtholdL Comp. Wiesbaden ist
rrschi nen und durch die Geschäftsstelled. Blattes zu beziehen

Uassamscher Allgemeiner

fttiibrsfifllcubcr
Der Schulvorstand.

Lacto-Ei-Pnlver

| «lieber einßcttoffcn
• D-r Mg*

Eiweisspulver
Jean Engel.

für das Jahr 1916.
Redigiert von W. Wittgen. - 72 S . 4» geh. - Pre.s 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Grub ! Genealogie des König,
licken Sauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Iah 1916.
_ Zuversicht,  von Dr. E. SpielmanX- Stein»
beimers Heinrich,  Erzählung von W. Mltgen —
Mutter,  Skizze von Else Sparwasser. — M ane S auer,
eine nasiauische Dichterin, von Dr. theol. H. Schlaffer. —
Aus heiliger Z ei t . - K r ie g,  g e d i cht e von Mar.e
Sauer. — Eine deutsche Heldentat . — Ver-
NIi i rbt e s . — Anzeigen.

IUvUUv^ p.

Lanvwine, weecde m Ermangelung an öttoj
anderes Streumaterial benötigen, können durch unsere Ber
Mittelung Torsstreu beziehen. , on  o entre rl

Der Preis wnd fich auf etwa -̂20  Mr pro Z-n'ner,
ohne Fracht stellen und werden im Rathaus-, Zimmer Nr. ,*a ffitsnsr ««

Bnm Ginschneiden von Weißkohl
~  empfehle mein reichhaltiges Lager von

Sämtliche Artikeli»r

W. .

Gs gibt nichts bessereŝa>n\*i[s
I als einen ,

Küppersbusch-

empfehle mein reichhatNgesr:agcc vv>,

Steintspfen
und Ständev.

Lhc. wieghardt.

für Herren und Knaben:
Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefuttert un
ungefüttert. Hofen in Wolle und bedruckt Leder Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl ber äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetrosien.
Bild. Keuhaus. PPHERDm

r t I . or\. .._ i Wa« tu

Packpapier
^ c QftrtrtßVt VMtV

[Gesellschaft®
spiele

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr-

braun und blau— per Bogen nur 5 ^Pfg°A. Lemb.
wieder eingetrosien

A. Lemb.

ten guten
alten Aorn

inmoderner und eleganter Bauart der weltberühmtn Firma
Küvversbusch & Söhne, A.-G, Gelienkirchen.

— 2 100 Arbeiter — Jahresproduktion 100 000 Slück. —
Größte Spezialsabrik für Koch, und Heizapparate.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend -

Militär -Anhänge und
Taschenlampen
•s 1l ' - ^f 11mit Ia Batterie und „Gsram" Glühbime

rraping.

, M :rn großes Lager INPfeifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende

[ ErinnerungAnd. Neuhaus.

Steinhäger
sowie Hochs. Rum u
sonstige vorz . Liköre

[in 1 Pfd.- und Vt  Pfd .-j
GelöpoAKackungen.

Lbr. Wieghardt.

Jul . Hüping.

O'
isikm

Soeben erschien: Plakat betr.

Die Elilftlältkllng-es Stislh- und
«. MtlittblMlhes.

Format 37X46 Ztm. auf Karton, fertig zum Aufhängen
u Preis 25 Pfg.

Diese Plakate müsien in allen Hotels, Nestauraitone
usw. zum Aushang gelangen.A. Lemb.

Für die langen Winter¬
abende empfehle die so

sehr beliebte
Ue.

£fH)bibU(iU)ck

pro Band u Woche
nur 10 Pf9'

A. Lemb

Neu eingetrosien!

Zierschürzen
. MttSWlI in großer, schöner Auswahl.

Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Wud . Weithaus.

I _ von angenehm aromatischen Fruchtgeichmack— ,
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidende

- per 80  Mg . -
empfiehlt

[acBelBom|
Marke Stern mit Biene

Igegen Husten und Heiserkeit
[von Kindern gern geuommen.
' gean Lngel. ^

j» „„„ MUSen OMlIrtten und jeder Prei«l- ^ -E -̂

Selbstgekeltere

Î ot wein

>Jugendschriften
Knaben und Mädchen für]

jedes Alter beiA. Lemb.

Kornfrank

Naupettleim
foin Autztrocknen und dadurch langst

, per Liter 1,20 Mk.
per Flasche 1 Mk. (mit Glas)

[in Gebinden billiger empfiehlt
Lmil EfcheNbrenner.

ivistlskcärfffsß
hochfeine Qualität in 1 Pfd
Paketen per Pfd^ 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner

Kriegs-Mischung
— bester Ersatz für Bohnenkaffee—

per Mund 50  Mg.
^mn Angel.

Empfehle mein -

grofzer Lager
„„„ Mich bewäbrl, >e>7 AMrorlnen »»« dadur» j-nB-

r̂ oovtr Obilipp Ll°S.
Jigllretlett

empfehle ich
Verrauth di Tormo

„Säntis’-Magenbitter
auch in Feldpo)tpackung.

Jean Engel.

, ^
[in Feidpostpackungin allen

lagen.
!5le an Engel.

Hmdtuch-Gebild
in weiß und bunt, nur solideI
Ware in großer Auswahl bei
Geschw . Schumacher.

rn

ksmöe-
dieilstBüLer

[stets vorrätig
A.  Lemb

[sind wieder zu baben beiA . Lemb.

« «nMe
Neu eingetrosien!

[Große Auswahl in allen
Artikeln der

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abserfbursten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, ,
Waschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, schmutz-

Anschmierbürsten, Federwedcl Ausklopfer nsw.,
ferner: . yj

Herd- und Messerputzschmiergel' Glaspapier, Flwch^
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reimge, .
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, spm

usw.
xu  den billigsten Preisen.

_ Julius Rüpinj
per Pfund nur 50 Pfg ., so

~ _ W • _ _ [ lange Vorrat reicht.

Nähmaschinen | O«oEschmbrmn-r
jErstlmgr-

Ausllattnuöcn

Als bestes

Kaffee-Ersatzmittel
. . .•r

«ii -rste Fabrikate— zu billigsten Preisen
Bevor Sieeine Maschine kaufen, bitte ick

B .L d» 0 "» SU ° °» d°. ®Ute und Brauchbar,über.Befucy, oamn ^  —

©atantte ^ Mofteiilofcs Anlewe « -
Gg . Ph . Clos

Neu eingetrohen
Barchent , Federleinen
und prima Bettsedern
in guter Ware bei billigsten!

Preisen.
Geschw. Schumacher .!

Auö. Neuhaus.

Ktachcl- und
jelches»icht nur wahljchmeckend und bekömmlich.
sonders blutarmen, nervösen, mageren und Herzkrankenv  M
geradezu unentbehrlich ist, schätzt man überall

p-, Liter 70 Pig.
Gtto Lschenbrenner.

Im Engel’s

Kp
24. S

äitiUeriefi
nicht. — ’
Italiener
werden st,
Fliegern;
reichisch-ui
genommer

25. 9
Lei Mit
genommer

Zahl!
englische
sie die m
ihre Stao
war. V>
konsols
um den
die berül
trag ini
verbrauchi
hnauskon
Beständen
imerhalb
Zahlung!
m völlig
war, daß
m  auf
»ürÄha

geg
K könne
«»gebot
fiopitaloe:
einholen:
Jü,mit 5<
beit gespr
gerade in
schmerzeni
>? seiner
mnben sei
werbsmch
aller Gegl
Macht sic
bemerkbai
koch diese
bes Lieb!
britannisö
auch und
Herr Asc
Wenn da!
Straßet
J2*o ho.
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